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Einladung zum Abonnement.
Mit dem 1. Krrtt 1900 beginnt wieder ein neue»

AK » Mt « » r « t auf den wöchentlich 4 Mal erscheinenden

„Gesellschafter"
Amt *- « nd Anzeigetrlatt sämtlicher staatlicher « nd

städtischer Kehärde « de- Oderamt « N «»S- ld,
sowie verschiedener Behörde «, namentlich der Forstämter in
den Oberämtern Cal « , Frendenstadt , Neuenbürg , Herren«

-erg , Horb , wozu wir freundlichst einladen.
Die „ Mirrerr i » China " und der leider immer noch

dauernde „ Kriegl in Südafrika " sorgen dafür , daß der

Lesestoff auch in der sogen . Gauregurkeozeit ein spannender
-leibt ; auch werden wir darauf bedacht sein, den unterhal¬
tenden Teil stets zu einer wahre Erholung bietenden Lektüre

,u gestalten und demnächst mit einer kleine « , hnma-

»istische « Skizze im Harrptdlatt beginne « .

„Der Gesellschafter"
und dem „ Schwäbische « Karrdrvirt " vierteljährlich in

Nagold mit Trägerlohn 90 --Z, im Bezirk 1 außerhalb
des Bezirks 1 20 Alle Postanstalten und Postboten

Nehmen Bestellungen entgegen.
Hochachtungsvoll

die Redaktion - es „Gesellschafter " .

Amtlicher.
Nagold.

Aushebung der Militärpflichtigen.
Das diesjährige Aushebungsgeschäft findet am

Donnerstag den 28 . Juni
und am

Samstag de« SO . Juni
je vormittags von 8 Uhr an auf dem Rathaus i«
Nagold statt.

Am erste « Tage kommen die Reklamierte », die olS
dauernd ««tauglich erklärten , die zum Landsturm und zur
Grsatzreserve vorgeschlagenen Militärpflichtigen,

am zweite » Tag die als tanglich bezrichneten Militär-
Pflichtigen zur Vorstellung.

Die Ortsvorsteher erhalten die Wrisung , die vor dir
K. Ober -Ersotzkommisfion zu beordernden Militärpflichtigen,
über welche ihnen besondere Verzeichnisse zukomme « werden,
mit dem Anfügen vorzuladen , daß sie bn Vermeidung der
gesetzlichen Strafen und Rechtsnachteile an den genannten
Tagen je vormittags V ' /» Uhr auf dem Rathaus in
Nagold zu erscheinen haben . Auch sind die Militärpflich-
Ligen auf dis Bestimmungen der Wehrordnung §§ 65 Z . 3,
71 Z . 7 und 72 Z . 3 aufmerksam zu machen , wornach
Versuche Militärpflichtiger zur Täuschung gerichtlich bestraft
werden , die Entscheidung der K. Oberersatzkommisfion end-
giltig find und jeder in den Grundlisten dcs Aashebungs-
brzirks enthaltene Militärpflichtige berechtigt ist, im Aus¬
hebungstermin zu erscheinen und der Oberersatzkommisfion
etwaige Anliegen vorzutragen.

Ferner haben die OrtSvorsteher daraus hinzuwirken,
daß die Militärpflichtigen mit reiugewascheuem Körper
und reiner Wäsche erscheinen. Diejenigen Militärpflich¬
tigen , welch« an Schwerhörigkeit zu leiden behaupten,
haben das Innere der Ohre » gründlich zu reinigen , um
eine Untersuchung derselben zu ermöglichen.

Ortskundige Fehler der Militärpflichtigen (geistige
Beschränktheit , Epilepsie rc.) sind — soweit solche nicht
schon bei der Musterung zur Sprache gebracht wurden —
«or der Aushebung dem Unterzeichneten anzuzeigen. Bei
Schwerhörige «, Nervenleideude «, Stotterern , Geisteskranken
oder Taubstummen verlangt die Kal . Oberersotzkommission
Vorlage von ärztliche « Zeugnisse « .

Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß Familienver-
hältnifse halber ein Militärpflichtiger niemals zum Train
bestimmt wird und daher derartige Gesuche wertlos sind.

Die Eröffnungs « rk« » den der Vorladung der
Militärpflichtigen sind unter Anschluß der Los-
«ngsscheine spätesten - bis 24 . Juni hierher v »r-
znlege » .

Militärpflichtige , welche sich answärtS aushalten , dürfen
nicht von anderen Bezirken hieher zur Aushebung berufen
werden , sind vielmehr zu belehre «, daß fie sich am Orte
ihres danerude « (nicht bloß vorübergehenden ) Aufenthalts
-ur Stammrolle anzumelden und zur Aushebung ; » stellen haben.

Nagold , Samstag den 23 . Juni

Sodann haben die Ortsvorsteher darauf zu achten , daß
kerne Scheinverzüge Vorkommen . Bei denjenigen Mili¬
tärpflichtigen , welche vor der Aushebung sich wieder nach
Hause begeben, ist sich daher zu vergewissern , ob sie nicht
in der Absicht gekommen find , um an der Aushebung teil¬
zunehmen und hernach wieder an ihren frühere » Ort
zurückzukehren . ES ist daher von jetzt an bei jeder
Nenanweldnug zu berichten , ob nicht ein Scheinver¬
zug des Militärpflichtigen vorliegt.

Von der Beiztehung der Ortsvorsteher zum Aushebung ?«
geschäft wird auch Heuer abgesehen.

Endlich werden die Ortsvorsteher beauftragt , die Stamm¬
rolle « pro 1898 , I89S und 1900 nebst de « Ge-
bnrtslisten und Beilage « zum Zweck der Prüfung
durch den Lioilvorsitzenden der Kgl . Oberersatzkommission
zuverlässig bis 24 . Juni ds . Js . an das Oberamt
einzusenden.

Sollten in neuerer Zeit Strafen gegen Militärpflich¬
tige erkannt worden sein, so wären solche in den Stamm¬
rollen nachzutragrn und dem Oberamt in besondere«
Bericht anzuzeigen.

Nagold,  den 14 . Juni 1900.
K. Oberamt . Ritter.

Seine Majestät der König haben am 16. Juni d. I . aller¬
gnädigst geruht , auf die katholische im Patronat der Krone befind¬
lich» Pfarrei Denkingen , Dekanats Spaichingen , den Pfarrer Gnant
in « ündringen , Dekanats Horb , zu ernennen.

Hages-Hleuigkeiten.
Deutsches Leich.

Nagold,  den 22 . Juni.
In Nro . 89 d. Bits , berichteten wir über die von der

Hauptversammlung des Börsenvereins der deutschen Buch¬
händler gemachte Kundgebung gegen den Versuch , die Recht-
schreibung des Bürgerl . Gesetzbuchs dem deutschen Volke
aufzudrängen . Auch führten wir die zwei von Gymnafial-
rektor Erbe in Ludwigsburg im N . Tgbl . hiezu geschriebe¬
nen Artikel an . Dieser bekannte Sprachkenner sagt nun
darüber : „So soll also für die Rechtschreibung von Tausenden
deutscher Beamten künftig ein Gesetzbuch maßgebend sein,
dessen Verfasser und Hersteller gar nicht berufen waren,,
auf diesem Gebiet Regeln auszustellen , und auch selbst nicht
im entferntesten daran dachten , solche geben zu wollen . Als
ob es qar keine deutsche Sprachwissenschaft und noch gar
keine Regel für die Schreibung des Deutschen gäbe , läßt
man den reinen Zufall oder die Laune einiger Abschreiber
und Setzer darüber entscheiden , welches Kleid unsere herr¬
liche Muttersprache fortan tragen solle !" — (Elbe , die dro¬
hende Verschlimmerung des Rechtschreibelends im deutschen
Reich . Stuttgarter Neues Tagblalt Nr . 114 . 115 ; Sonder¬
druck von H . Lindemanns Buchh . in Stuttgart kostenlos zu
beziehen .) Der Gedanke , aus einem Gesetzbuch Rechtschrei¬
bungsregeln abzuleiten , hat bereits Gestalt gewonnen in einem
von einem Berliner Oberpostassistenten „nach den maßgeben¬
den Werke », besovders nach den aus dem Bürgerlichen Ge¬
setzbuch sich ergebenden Regeln " bearbeiteten alphabetischen
Wörterbuch . Wie Rektor Erbe sachkundig nachweist , be¬
deutet diese Schreibart fürs erste in vielen Punkten einen
höchst bedauerlichen Rückschritt gegen unsere amtlichen Re-
geln ; sie enthält zweitens viele sehr bedenkliche Widersprüche;
sie stellt fürs dritte aus ihrem ungenügenden und vielfach
ungeeigneten Stoff mehrfach Regeln zusammen , die unbedingt
zu verwerfen find . ES sei darum diese Rechtschreibung „als
eine Schöpfung zu bezeichnen, die für die Schule so wenig
als für den geschäftlichen Verkehr empfohlen werden könne " .
Daß eine derartige mangelhafte Rechtschreibung nicht zur
Einführung gelange , wird man von der Einsicht der maß¬
gebenden Behörden , besonders der UnterrichtLverwaltungen,
ja zuversichtlich erwarten dürfen . Geschähe eS dennoch, so
würde eine solche Rechtschreibung jedenfalls nur von kurzem
Bestand sein können . Aber auch für eine jede andere würde
das zutressen . Denn die Frage ist vom wissenschaftlichen
Standpunkt ouS jetzt noch rn keiner Weise spruchreif . Es
wird deshalb eine vorsichtige Behandlung dringend geboten
erscheinen . Die Verhältnisse liegen ja auch heute auf dem
Gebiet der Rechtschreibung durchaus anders , als bei deren
Regelung im Jahr 1880 . Herrschte damals völlige Unord¬
nung , mußte darum jeder Versuch , rine Einheit zu schaffen,
mit Freude begrüßt werden , so würde heute eine in stetiger
Ausbreitung und wachsender Bedeutung begriffene Einheit
zerstört werden , ohne daß rine andere , geschweige denn eine
bessere an ihre Grelle träte . Ein wirklicher Fortschritt bc-
dürfte langer Vorbereitungen und kann nur auf wissenschaft¬
licher Grundlage mit der Zeit erreicht werden . Bis dahin
ist es das einzig Richtige , die Rechtschreibung von 1880,
da wo sie noch nicht gilt , einzuführen . Denn diese Recht¬
schreibung hat thatsächlich eine solche Ausdehnung im ganzen
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bürgerlichen Leben erfahren , daß nur noch die Behörden sie
anzunehmen brauchen , um die deutsche Einheit auch in dieser
Beziehung beinahe zu vollenden.

-s- Haiterbach,  21 . Junt . Vorgestern hielt der
unter Leitung der Frl . Krauß stehende 5 . Wanderkochkurs
hier seine Schlußprüfung ab . DaS zahlreiche Erscheinen
der Gäste bewies aufs neue , welch reges , stets wachsendes
Interesse für diese segensreiche , nützliche Einrichtung besteht.
Der theoretische , wie praktischeTeil der Prüfung lieferte wieder,
wie zu erwarten war , ausgezeichnete Ergebnisse , und den Koch¬
schülerinnen selbst leuchtete die Helle Freude aus den freundl.
Augen heraus , wenn fie all daS Gelernte nochmals in kurzen
Umrissen , Kochrezepte . Haushaltungskunde etc., vortragen
durften . Weil nun bekanntlich der Weg zum Herzen oft
durch den Magen geht , so hatte auch diesmal daS lukullische
Mahl die beste Stimmung hrrvorgerufen , die sich bald im
Männerchor , bald im heiteren Gesang der Schülerinnen selbst
kundgab und die schöne Feier würdevoll abschloß . Möchten
sich bald wieder genügend Teilnehmerinnen finden ; eine jede
der früheren Schülerinnen ist ja selbst die beste Empfehlung,
und gewiß bietet daS fleißig « Erproben de- Gelernten stets
aufs neue Gelegenheit , sich mit dankbarer Freude des sechs¬
wöchigen Kurses und der tüchtigen Lehrerin zu erinnern.

Herrenberg,  20 . Juni . Heute nachmittag trafen
di« unter Leitung des kommandierenden Generals , General¬
leutnant Fchr . v . Falkenhausrn , auf einer taktischen Uebungs-
reise im vorjährigen Manöoergelände begriffenen Offiziere
hier ein . Dieselben werden bis morgen hier Quartier be¬
ziehen.

Frankfurts.  M ., 22 . Juni . Auf kaiserliche» Befehl
wurde hier bei verschiedenen Infanterieregiment « « angr-
fragt , wer sich freiwillig einem zu bildenden Expeditions¬
korps nach China anschließen will . Es haben sich in
Folge dieser Aufforderung so viele Mannschaften gemeldet,
daß nur 3 Mann von jeder Kompagnie berücksichtigt werden
können . (Die gleiche Anfrage dürfte wohl bei allen In-
fanterieregimentern erfolgt sein.)

Berlin , 20 . Juni . Nach der „Times " ist der bekannte
Major v . Reitzenstein , früher deutscher Grneralstabsofsizier,
der in Südafrika bei den Buren mitfocht , nach seiner Rück¬
kehr nach Deutschland im Mai vor ein Kriegsgericht gestellt
und zu sechs Monaten Festungshaft verurteilt worden , die
er in Glatz zu verbüßen hat.

Die Sensationsnachricht von der angeblichen Ermor¬
dung deS deutschen Gesandten in Peking , v. Ketteler , erweist
sich als unwahr . Die in Münster lebende Mutter Herrn
v. Ketteler ' s erhielt die telegraphische Nachricht , daß ihr Sohn
am Leben sei. _

Ausland.
Petersburg,  21 . Juni . Der Minister deS Aeußern

Murawiew ist heute früh plötzlich gestorben.
Aus London  wird dem B . T . berichtet : Friedrnsver-

sucheEnglands beiTransoaal find mißlungen.  Un¬
ter anderem wurde dem Präsidenten Krüger die Versicherung
erteilt , daß , wenn er sich ergebe, er im Lande bleiben dürfe.
Staatssekretär Rritz lehnte die Botschaft ab.

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz.
London,  20 . Juni . Lord Roberts trlegraphirt aus

Prätoria vom 20 . dS.. daß die Vorhut Hunters am 18.
ds . Mts . KrügerSdorp,  ohne auf Widerstand zu stoßen,
besetzte. — Lord Methuen , welcher einen großen Tronsporr
nach Heilbronn geleitete , schlug gestern eine Truppe der
Buren unter Christian Drwrt in die Flucht , welch« sich
bemühte , ihm den Einmarsch in Heilbronn zu verwehren.
— Huttons berittene Infanterie eroberte 2 Geschütze deS
Kommandanten DuplessiS . Die Eisenbahn und d,e tele-
graphische Verbindung mit Kapstadt sind wieder vollständig
hergestellt und die Läden in Johannesburg geöffnet . Der
Handel wird täglich lebhafter.

London,  20 . Juni . Man befürchtet , daß die chinesische
Krisis die Buren zur Verlängerung des Widerstandes er-
mutigen muß . Die Buren haben Ficksburg , den schwächsten
Punkt in RundleS Kordon , angegriffen . Man befürchtet,
daß ihnen der Durchbruch nach Süden gelingen wird.

London , 21 . Juni . Das Reutersche Bureau meldet
auS Prahsu (Goldküste ) vom 19 . ds . : Ern Teil der west¬
afrikanischen Truppen unter Führung de» Hauplmanns Wil¬
son wurde auf dem Marsche von Bekwai nach Kweffa am
10 . Mai bei Effenkwante angegriffen . Der Feind wurde
völlig geschlagen . Wilson und 10 Mann getötet , 27 Mann
verwundet.

Die Krisis in China.
London,  20 . Juni . Die „ Times " meldet in ihrer

2 . Ausgabe in Shanghai vom 20 . d». Mts . : Ein durch
Kourierdienst des Eisenbahndirektor » Sheng überbrachte«



Telegramm bestätigt die Nachricht, daß die englische Eat-
satzkolonue unter Admiral Seymonr und die internationale
Truppe am 17. Juni vor Peking riutrafeu. ES fehle«
jedoch Einzelheiten über etwaige Verluste oder den Stand
der Dinge in Peking. Bezüglich dieser herrscht große Sorge.

Brüssel , 20. Juni . Die „Jndöpendance Belge"
erfährt auS diplomatischer Quelle, daß die Mächte überein¬
kamen, die Integrität des chinesischen Reiches zu
wahren, die Kaiserin Regentin abzusetzen, dem Kaiser
Kwangsu alle seine Rechte wiederzugeben, jedoch unter
Mitwirkung einer europäischen Kontrolle; jede Gebietserwei¬
terung seitens der Mächte soll vorläufig ausgeschlossen sein.

Shanghai . 20. Juni . Die „Times" meldet, daß, um
der dringenden Aufforderung nach Peking zu kommen
Folge zu leisten, Li-Hung-Tschang am Freitag Kanton ver¬
läßt. Wenn irgend Jemand, dann kann nur der alte Li
eine Verständigung anbahnen, der vollkommenes Vertrauen
bei den Mächten genießt.

Shanghai , 20. Juni . Große Mengen japanischer
Truppen kommen in Taku an. wo die Marinesoldaten
des japanischen Kreuzers eines der stärksten Forts besetzt
halten, welches sie Sonntag nahmen, wobei sie einen Haupt¬
mann und elf Mann verloren. Die gesamten Verluste der
Verbündeten bei Taku betrugen am Sonntag : 5 Offiziere
und 40 Matrosen gerötet, 35 Matrosen und Marinesol¬
daten verwundet.

London,  20 . Juni . „Doily Expreß" meldet aus
Shangoi : Hier verlautet, daß der Kaiser von China
nicht mehr am Leben sei. Weitere Unruhen werden aus
verschiedenen Provinzen gemeldet, wo die Vicekönige die
Teilnahme an dem Kriege gegen die Fremden verweigerten.

Tokio , 2l . Juni . Der japanische Konsul in Shanghai
meldet: Admiral Geymour ist mit der europäischen Kolonnir
in Peking eingetroffen. Das diplomatische Korps ist unver-
schrt. Laut amtlicher japanischer Meldung aus Tschifu ist
die Fremdrnniederlaffung in Trentfin am 18. Juni etnge-
äschert. _

Kkivere MMrilüiM«.
Tübingen , 20. Juni . (Schwurgericht .) Der zweite Fall

betraf die Strafsache gegen drei 19jähr . Burschen aus Kuppingen,
OA . Herrenberg , 1) Heinrich Roller , Bäcker und Taglöhner , we¬
gen eines Verbrechens des Meineids , 2) Johannes Hofmeister,
3) Christian Walz , Zimmermann , letztere zwei wegen Anstiftung
zu diesem Verbrechen. In der Nacht »om 27.- 28. Februar 1900
zechten eine Anzahl junger Burschen, darunter die drei Angeklagten,
in der Wohnung des Bauern Johann Georg Widmaier von Kup¬
pingen. Wiedmaiec und der Straßenwart Jost Mammel von
Kuppingen bewohnen ein Doppelhaus . Da der Lärm, den die
zechenden Burschen verursachten, den Mammel und seine Ehefrau
in ihrer Nachtruhe störte, rief elfterer etwa um 12 Uhr zum Fen¬
ster hinaus , wenn die Kugelsuhr nicht aufhöre, so schicke er zum
Landjäger . Kurz darauf wurden zwei Fensterscheiben seines Wohn-
und Schlafzimmers eingeworfen. Am 2V. April hatten sich die beiden
Angeklagten Hofmeister und Walz vor dem K. Schöffengericht Herren-
berg unter der Anklage zu verantworten , gemeinschaftlichdiese Thnt
ausgeführt zu haben. In dieser Verhandlung wurde der Angeklagte
Roller als Zeuge vernommen, erweckte aber schon damals so sehr
den Verdacht der Eidesverletzung, daß sofort zu seiner Verhaftung
geschritten wurde. Roller war nun gestern eines Verbrechens des
Meineids im Sinne des 8 184 Abs. 1 St .-G.-B. angeklagt. Wäh¬
rend er in der Voruntersuchung gegen ihn stets einräumre, daß er
vor dem SchöffengerichtHerrenberg am 20. April I960 seinen Eid
wissentlich durch ein falsches Zeugnis verletzt habe und seine Mit¬
angeklagten Hofmeister und Walz als diejenigen bezeichnet«, welche
ihn zu seiner That angestiftet haben, zog Roller heute all diese Ge¬
ständnisse, wenn auch mit sichtlicher Verlegenheit, zurück und behaup¬
tete, alle diese Geständnisse sowohl dem Landjäger als dem Unter¬
suchungsrichter gegenüber nur deshalb abgelegt zu haben, weil er
durch die ihm von elfterem zu Teil gewordene Behandlung bestürzt
gewesen und dann immer bloß . Ja " gesagt habe, dem Untersuchungs¬
richter gegenüber habe er ein Geständnis deshalb abgelegt, weil er
gehofft habe, damit seine Entlassung aus dem Gefängnis zu be¬
zwecken. Er habe tatsächlich nicht gesehen, daß Hofmeister und
Walz dem Straßenwart Mammel die Fensterscheiben eingeworfen
haben ; auch hätten diese beiden stets nur zu ihm gesagt, wenn er
vor Gericht komme, dann müsse er schwören und dann soll er bloß
die Wahrheit sagen. Er habe übrigens (als Rekrut) nicht gewußt.

daß man vor Gericht, wenn man beeidigt sei, streng sich an die
Wahrheit halten müsse. Heute mittag wurde deshalb auch der
Untersuchungsrichter als Zeuge gehört, der erklärte, das der An¬
geklagte alle seine Geständnisse aus freien Stücken vor ihm in
glaubhafter Weise gemacht habe. Trotz eingehendster und eindring¬
lichster Ermahnungen seitens des Vorsitzenden beharrte Roller auf
seinem Leugnen. Die Angeklagten Hofmeister und Walz, die der
Anstiftung zum Meineid beschuldigt waren, bestritten, sich dieses
Verbrechens schuldig gemacht zu haben, obgleich auch sie anfänglich
teilweise Zugeständnisse machten. Sie behaupten, den Roller stets
nur zur Angabe der Wahrheit aufgefordsrt zu haben. Auf Grund
des Wahrspruchs der Geschworenenwurde Roller wegen fahrlässigen
Falscheids zu der Gefängnisstrafe von einem Jahr , Hofmeister wegen
Verleitung zum Meineid zu der Zuchthausstrafe von einem Jahr
und zwei Monaten und zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von drei Jahren verurteilt . Walz wurde sreigespro-
chen. Staatsanwalt Frank war Ankläger. Die Angeklagten wurden
verteidigt , Roller durch Rechtsanwalt Liefching, Hofmeister durch
Rechtsanwalt Jäger und Walz durch Rechtsanwalt Dr . Hayum.
Obmann der Geschworenen war Fabrikant Laiblin -Reutlingen.

Tübingen , 21. Juni . (Schwurgericht .) Gestern nahmen
die Verhandlungen im Liebenzeller Gattenmordprozeß ihren Anfang.
Punkt 9 Uhr wurde die Angeklagte unter strenger Bewachung vor¬
geführt. Der Zuhörerraum war dicht mit Neugierigen besetzt.
Die Angeklagte, Marie Eva geb. Hofsmann , dann verw. Faas
und jetzt geschiedene Buchmann steht im 33. Lebensjahre, sie trägt
schwarze Kleidung, ihr Aussehen ist ein gutes, nur ihre Blicke sind
unstät ; sie ist sonst ruhig und hat nur hin und wieder mit ihrem
Verteidiger Rechtsanwalt Bohnenberger, kurzen Verkehr. Statt der
12 gesetzlichen Geschworenen war die Geschworenenbank mit 14
besetzt (2 Ergänzungsgeschworenen). Aus der Verhandlung des
gestrigen Tages geben wir nachstehend das Wesentliche wieder:
Schon im Januar 1894 wurde gegen die heutige Angeklagte, die
damals verwitwete Faas , das Hauptverfahren wegen Mords vor
dem hies. Schwurgericht eröffnet unter der Anklage, sie Hube in der
Nacht vom 1. auf 2. Oktober 1893 zu Liebenzell ihren Ehemann
Karl Faas , Bäcker und Wirt , damals 33 Jahre alt , durch Ein¬
schlagen des Schädels mittels eines Beils vorsätzlich getötet und
diese Tötung mit Ueberlegung ausgeführt . (Verbrechen im Sinne
von 8 211 St .-G.-B.) In der Schwurgerichtsverhandlung vom
5.- 7. März 1894 verneinten die Geschworenen die an sie gestellte
Echuldfrage , was die Freisprechung der Angeklagten zur Folge
hatte . Dessen ungeachtet bestand der Verdacht der Thäterschaft
gegen die Witwe Faaß ungeschwächt fort und wurde auch in deren
Heimat allgemein geteilt. In der früheren Untersuchung hatte die
Faas jede Thäterschaft an dem Morde bestritten. Nach ihrer Frei¬
sprechung begab sich die Angeklagte zu ihren Eltern nach Gleiszellen,
es wurde in der Zwischenzeit auch die Teilung über den Nachlaß
ihres verstorbenen Mannes vorgenommen und ihr im Vergleichs¬
wege eine Abfindung von 4090 ^ nebst ihrer nntgebrachten Aus¬
steuer zugesichert. Ihr Vater , eia habsüchtiger Mann wußte jedoch
die Sache so in die Hand zu nehmen, daß die flüssig gsworvenen
4909 ^ nicht seiner Tochter Marie , sond.rn ihm ausgehändigt
wurden. Darüber erbost, entschloß sich die Angeklagte, wieder zu
heiraten , was sie allerdings nur unter großen Kämpfen mit ihrem
Vater durchzusühren vermochte. Im September 1899, bis dahin
ruhte die Sache, erfolgten neue Anzeigen, daß die Faas im Früh¬
jahr 1894 nach ihrer Freisprechung dem ledigen Ackerer Friedrich
Ehrhardt in Gleiszellen, dem sie einen Heiratsantrag machte, ein
Geständnis dahin abgelegt habe, daß ihr Vater die Tyat begangen
und sie dabei nur mitgeholfen habe. Auch ihrem zweiten Ehemann,
Georg Buchmann, von dem sie nunmehr gerichtlich geschieden ist,
machte sie ähnliche Mitteilungen . Demzufolge wurde die Wieder¬
aufnahme des Verfahrens zu Ungunsten der Angeklagten beschlossen,
damit aber zugleich auch die Untersuchung gegen ihren Vater , den
Weinbcrgbesitzer Johannes Hoffmann von Gleiszellen eingeleitet.
Vater und Tochter wurden hierauf im Dezember 1899 in Unter¬
suchungshaft genommen. Sie bestritten die That , leugneten die
Geständnisse uns insbesondere auch die Anwesenheit des Vaters in
Liebenzell in der Mordnacht . Der Vater , Johannes Hoffmann,
hat sich bekanntlich in der Karfreitagnacht in feiner Arrestzelle im
Tübinger Untersuchungsgefängnis erhängt . Die Angeklagte, aus
beiden Ehen kinderlos, bestritt auch an dem gestrigen Verhandlungs¬
tage jede Thäterschaft an dem Morde , sie erklärte aus entsprechende
Vorhalte stets, „ich bin unschuldig, mem Vater ist auch unschuldig,
ich habe in jener Nacht nichts gesehen und nichts gehört." Die
Angeklagte erzählte dann, wie sie ihren Ehemann Faas kennen ge¬
lernt habe. Nur zu bald seien aber trübe Stunden gekommen, ihr
Mann habe getrunken und sie nach all n Richtungen schlecht be¬
handelt . Ihr Vater sei schon nicht so rechc für die Heirat gewesen
und habe, wie immer, so auch hier, vorsichtig gehandelt. Briefe
der Angeklagten und ihrer Schwester an ihr « Eltern wurden sodann
verlesen. In denselben beklagen si ch beide über die der Marie zu¬
gefügten Unbilden. Die Angeklagte sagt ferner aus , sie sei mit
GcheidungSgedankenumgegangen, aber wieder davon abgekommen,
nachdem man den Ehevertrag am 28. Sept . 1893 gefertigt habe
und da im Beisein ihres Vaters alles im Frieden verlaufen sei.
Daß sie gegen ihren Mann oftmals im Unwillen Drohungen aus¬

gestoßen habe, müsse sie zugeben. Am 1. Oktober, einem Sonntag,
sei ihre Wirtschaft stark besucht gewesen, und sie habe den ganzen
Tag in der Wirtschaft gearbeitet. Abends habe ihr Mann beim
Kartenspiel mit einigen Gästen kurzen Wortstreit bekommen, diese
müssen ihn draußen auch geschlagen haben, denn er habe eme Ver¬
letzung in der Augengegend daoongetragen . Nachdem die letzten
Gäste bald nach 11 Uhr die Wirtschaft verlassen gehabt haben, sei
sie in ihr Schlafzimmer und zu Bett gegangen. Ob sie geschlafen
habe, wisse sie heute nicht mehr. Nach einiger Zeit — ihr Mann sei
wie gewöhnlich noch in die frische Luft gegangen — habe der Bäcker¬
geselle mehrmals gerufen : „Frau Faas ". Sie sei aufgestanden, in
Bettjacke und Unterrock gekleidet die Treppe hinunter gegangen und
da sei unten im Hausgang ihr Mann gelegen unter der Wirt-
schaftsthüre mit dem Kopf über der Schwelle auf dem Gesicht. Er
habe nicht mehr sprechen können, sondern bloß noch gsröchelc. Sie
habe versucht ihn in die Höhr zu Heden, habe ihn aber alsbald
wieder fallen lassen, weil er so schauderhaft ausgesehen habe, er
sei in einer großen Blutlache gelegen und habe „etwas * am Kopf
gehabt. Sogleich habe sie dem Bäckergesellen den Auftrag gegeben,
ihre Schwiegereltern zu rufen. Nicht wahr sei, daß sie zu dem
Gesellen gesagt habe, es pressiere nicht so. Dies« seien bald ge¬
kommen und mit ihnen auch der Stadlschultherß und der Doktor.
Elfterer habe auf sie, die Angeklagte zeigend, gleich gesagt : «Das
hat die gethan " Auch ihr Schwager Jakob Faas sei gekommen
und habe gesagt, „sie hätte es gemacht." Dieser habe dann das
Beil gesucht, es in der Küche gefunden und jetzt habe es allgemein
geheißen, das Beil sei ja frisch abgewaschen. Sie sei dann sofort
„eingesperrt" worden und wisse weiter nichts mehr. Die an ihren
Kleidern Vorgefundenen Blutspritzen rühren von dem Auflüpfen
ihres Mannes her ; sie habe auch vielfach Nasenbluten gehabt.
Wer ihren Mann ermordet habe, wisse sie nicht. Sie habe dann die
Heirat mit Buchmann durchgesetzt, eS sei ihr aber auch in dieser
Ehe schlecht gegangen, Buchmann habe Schulden gemacht und sie
dann verlassen. Ein Brief des Letzteren an die Angeklagte, den er,
von Amerika zurückgekehrt, von Hamburg aus an sie geschrieben
hat , wurde verlesen. Er erinnert sie hiebei an die „unglückseligen
Vorgänge in Liebenzsll." Auch ein Abschiedsbrief der Angeklagten
von 1893 an ihre Eltern kam zur Verlesung. In demselben tröstete
sie ihre Mutter und Geschwister, dem Vater aber machte sie die
Bemerkung : „Du Vater , « erde ein besserer Mensch." Nachmittags
5 Uhr begann die Zeugenvernehmung. Es waren für heute gegen
29 geladen, durchweg Einwohner von Liebenzell. Alle bekundeten,
daß der Ermordete die Angeklagte nicht gut behandelt habe, sie be¬
zeugten aber auch weiter die von der Angeklagten ausgestoßenen
Drohungen . Eine Zeugin, die der Angeklagten den Vorschlag machte,
wieder in ihre Heimat zu gehen, gab an, dieselbe habe ihr gesagt,
das thue sie nicht, sie schlage ihm den Schädel mit dem Beil ent¬
zwei und wenn sie auch ins Zuchthaus komme, da komme man auch
wieder heraus . Daß der Vater der Angeklagten vom 1. auf 2. Okl,
1893 in Liebenzell gewesen sei, bestreitet dieselbe g mz entschieden.
Verschiedene der Zeugen, die den Weg von Liebenzell auf den Bahn¬
hof Pforzheim zu Fuß schon gemach: haben, bekundeten, daß man
in 2—2^ Stunden den Weg gut zurücklegen könne, so daß es dem
Vater Hoffmann nach der That (12 bis 1 Uhr) ein Leichtes gewesen
wäre , rn der ihm bekannten Gegend auf den Frühzug 3 Uhr 49
Minuten nach Pforzheim zu kommen. Damit schloß die Verhand¬
lung, der auch ein Vertreter des Kgl. Justizministeriums anwohnte.

Calw,  21 . Jam . (Korr.) Heule Nicht kurz nach
12 Uhr brach in der Fab ik von Blank und Stall in der
Näh» des Bahnhofs an der Tsinacherstraße ein g-.oßes Feuer
aus. Das Feuer gciff mit großer Schnelligkeit um sich,
so daß das Hauptgebäude in kurzer Zeit m Asche lag.
Die Kontoremrichlungen und die bedeutenden Holzosrcäte
wurden gerettet, dagegen fins all; Maschine», d,e erst neu
ausgrstillt waren, vernichtet. Der Schaden ist beträchtlich.
Das Feuer soll im Kesselhaus entstanden se in.

K. Amtsgericht Stuttgart -Stadt . Nachlaß des s-Kohlenhändlers
und Schneiders Friedrich Schmi d hier, Hohenheimerstr. 42. — K.
Amtsgericht Aalen . Johannes Vollmer , Ritlerwirt in Essingen
und Anna Vollmer, geb. Künkel, daselbst. — K. Amtsgericht Lud¬
wigsburg . August Seitz , Inh . einer Holzwarenfabrik in Asperg.
—K. Amtsgericht Nürtingen . Nachlaß des s- Bauers Joseph Fried.
Maier , von NeckarthailfingenK.  Amtsgericht Ravensburg.
Joseph Uhl , jr ., Mühlenbauer in Ravensburg , Inh . der Firma
Joseph Uhl jr ., Mühlenbauanstalr daselbst. _ _

Auswärtige tH- fto-cherre.
Dr . Otto Böklen , Oberstudienrat , 78 I . a.; Julius Krug;

Ernst Trefz , Kaufmann, 33 I . a., Stuttgart . — Katharine Beit,
geb. Geyer, Wwe., 82 I . a , Frankfurt a. M.

Hiezu „Das Plauderstübchsa" Nr. 25.
Druck und Verlag der G. W. Zatser 'schea  Buchhandlung (S -nl
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Vaur,

Amtliche und Primt-Sekamltmachimgen.
Zwangsversteigerung.

Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung Unter-
thalheim belegen«,, im Grundbuch von Unterthalhrim. G.-B. T. Hl .,
Bl . 316 und 320 zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsoerm« keS
auf den Namen deS Severin Reinhardt , Zündholzfabrikantenin
Unterthalheim , eingetragenen Grundstücke
Parz »Nr . 1056 15 a 43 gm Wies« im unteren Thal,

Anschlag 250
Parz -Nr. 557 16 a 94 gm Acker in der vorderen

Steckhalde Anschlag 100 ^
am Mittwoch, den 8. August 1900, vorm. 10 Uhr
aus dem Rathaus« in Unterthalheim versteigert werden.

Der VersteigerungSvermnk ist am 11. Juni 1900 in das Grund»
buch eingetragen.

ES ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit der Ein¬
tragung des Versteigerungsvera erkes aus dem Grundbuch nicht ersichtlich
waren, spätestens im Versteiaerüngsterminevor der Aufforderung zur
Abgabe von Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht,
glaubhaft zu machm, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung deS VersteigerungSer-
löses dem Ansprüche deS Gläubigers und den übrigen Rechten nachge»
srtzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegcnstehrndes Recht
hoben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zuschlags die Aus»
Hebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizusühren,
widrigenfalls für daS Recht der Verstetgrrungserlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstands tritt.

Nog old. den2i. Juni 1900. Kommissar:
Gerichtsnotar Gaupp.

Oberjesingen.

Stangen-Verkauf.
Am Montag  den 2. Juli d. Js.

werden im hiesigen Gemeindewald
von morgens 10 Uhr an 400 eichene
Tchälstangen und 40 Stck. Wagner-
eichen verkauft.

Z. B. Schultheiß:
Walz.

Nagold.

iVöslobungmngö!
klrLnatuusItzr

U . 86dl088
in sehr großer Auswahl empfiehlt

6 ? .
Uhrmacher.

I Asphaltpappe,
» Carbolineum,
» Dachiack, HoZcement,
I liefert billigst
I Wültt .Theer»v.Asphaltgeschäft
I Wilh. Voh, Feuerdach.I

Fünfbronn.

Stammholz -Berkans.
In der Nachlaßsache des Bauers Johann Georg Adam

Theurer von Fünfbron« kommen am
Freitag de« 29. Juni ds. Js ., nachm. 2 Uhr

auf dem Rathaus in Fünfbtonn im öffentlichen Aasstreich zur Ve»
steigerung:

29 Stück tann. Lang- und Sägholz mit
12,52 Festmeter, aus dem Distrikt Zwerch-
äckern, Markung Fünfbronn;

112 Stück tann. und sorch. Langholz
mit 36,86 Festm. aus dem Distrikt oberer
KriegSwald, Markung Hochdorf?

Alten  steig , de« 20. Juni 1900. Bezirksnotar:
Beck.

Nagold.

Landwirte «ud Geflügelhalter
der Umgegend werden ersucht, die neuerrichtete

EierverkansSstelle
deS Geflügelzuchtoereins Nagold, welche Herrn Kaufmann Heller
übernommen hat, mit garantiert frischer Ware zu beschicken. Min¬
destgewicht 1 Eies : SV x.

Da durch diese Einrichtung unter Einhaltung der bestehenden Voi>
schriften den Lieferanten bedeutend höhere Einnahme « verbürgt
werden können, so erwartet man eine allseitig« reg« Beteiligung und ist
sofortige Lieferung von frischen Eiern erwünscht.

Der Geflügelvereinsvorstaud.



Zwiebelkuchen
Juni bei Fr . Kläger , Bäckermstr.

Nagold.

ksgulstöurs
in grösslsr äusvklkl

empfiehlt

Uhrmacher.

Nagold.

Dunggabeln
Heugabeln
Schüttelgabeln
Wetzsteine

lu.
ameri-
kaner
und

deutsche

9. 1.-
bis 2 .20Sensen

empfiehlt

Kein Kunstdung
ist nötig , wenn man die Luftdüuger
denützt, was jedermann säst kosten¬
los im Juni und Juli so thun kann,
daß man ohne die bekannten Dünger
die höchsten Erträge erzielt. An¬
leitung mit Zeugnissen auS nah und
sern giebt geg. 2 Mk . Nachn . sro.,
zeige z. Beweis euch mein Feld.

Gottsr . Walz , Nagold.

Rohrdorf.
Verkaufe fort¬

während halb-
gewachsene ital.

Lege¬
bühner,
in kräftigster , gesunder Ware,
per Stück zu 1 30 --8 und liefere
solche auch ins Haus.

Georg Waguer.

in6 veescbieäenen Ionen.
.tnocknen über Usclii kisni

unä mit HoctiglaNL sukk
1-80

LUS OllN

^IsäsrluAv  bei Herrn
«NAVL « vrK , Ass» AOlck.

I^ L*. LkVILtSL « !
Zahntechniker

b̂ei Hrn . Hiller , Bäckermstr.
rrktstraße).

x̂oy - Außer Dienstags t ä g-
ich zu sprechen.

Nagold.

Einige Hundert
Damen -,
Kmder -u.
Garten-

(Aartieware wie neu)
gebe, um damit zu räumen, Stück
für Stück z« » S Pfg . ab.

Her«. Briutzinger.

Nagold , den 22 . Juni 1900.

^ Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die wir
^ ^L^ ,während der Krankheit und bei dem schweren Verluste ^

lieben Sohnes und Bruders
Hl linr!
I von allen Seiten erfahren dursten, für die Leichenbr-
N gleitung , namentlich des Hrn . Lehrers u. seiner Mitschüler,

! iüe die schönen Blumenspmdrn sagen auf diesem Wege den Herz- ^
sechsten Dank

die trauernden Eltern:
«arl « ril « RLirtl

Nagold.
Zur Ausführung von

Maurer -, Sternhauer, - Zimmer - und
Bauschreiner -Arbeiten

halte mich bestens empfohlen.

Eichene u buchene Riemenböden,
sowie kilab -killvböävQ AW,

liefert und verlegt billig

Nagold.

Geschäfts -Empfehlung.
Der werten Kundschaft in Stadt und Land teile ich ergebenst!

mit, daß ich die

Feilenhauerei samt Schleiferei
von Wilh . Müller käuflich erworben habe ; es wird mein eifriges
Bestreben sein, die Arbeiten in gleicher Güte wie bisher auszu-
sühren.

Um geneigten Zuspruch bittend zeichnet
hochachtungsvoll

Ludwig Keck , FeUenhauermeilter,
früher erster Arbeiter bei Feilenhauer Müller.

Nagold.
Wegen vorgerückter Saison verkauft der Unterzeichnete von heute

an seine sämtlichen

Sonnenschirme
mit Äv Prozent Abschlag

Mein großes Lager in »

Regenschirmen ^
verkaufe ich zu staunend billigen Preisen und offeriere ich solche von
L Mk . an aufwärts in jeder Preislage.

Reparieren und Ueberzieheu schnell und billig.

Das Geschäft befindet sich in der Hintere » Gasse.

GGGGSGGGG GGGSSSSGGSG8
R - g o l d. G

Geschäftsempsehlung.
Unterzeichneter erlaubt sich, einem verehrl. Publikum von

Nagold und Umgebung fein reichhaltiges Lager in

S

roten und meisten
Lan- weinen

Z(verschiedener Jahrgänge)
«in empfehlende Erinnerung zu bringen.
« Auch empfiehlt sich derselbe in

8 allen Arten Küfereiarbeiten ?
und macht aus sein

Lager in runden und ovalen Fässern
'aufmerksam.

Gütigen Aufträgen sieht unter Zuficherung prompter Be
dienung entgegen

Küserei und Weinhandlung ; ^ Look '« Nachfolger.

Ass« . Verkauf in Wein - u . Mostesfig.
GGGGS GGGGGGSGG

Nagold.

werden täglich abgegeben, einzeln
oder im Abonnement im

Gasthof „Rößlt" .

Das einziae weltbekannte Radikal-
und Vorbeugungsmittel

gegen Schwaben . Wanzen . Motten,
Fliegen , Flöße , rc ist zu haben in
Gläsern zu 30 60 8̂. 1 Beste
Tburmelinspritze 35 A Schnacken-
balsam 40 8̂ in Nagold bei Hrn.
H . Lang ; in Wildberg bei Hrn.
Adolf Frauer.

! IkkLlsn in kagoiä.
! Im Saale des GasthosS z. „Hirsch«.

Sonntag - en 24. Juni 1900.
Ganz neu!

! Novität ! 2um 1. Hals ! ztovität.

Der Ansgeftotzene.
§Volksstack mit Gesang in 4 Aufzügen

von Benno Rauchenegger.
Nur noch 4 Vorstellungen.

Hochachtungsvoll
LnrI Direktor.

Preise - er Plätze:
Nummerierter Sitz 1 1. Platz

80 2 . Platz 50 ^s. Stehplatz 30
Kaffenöffnung halb 8 Uhr.

Anfang 8 Uhr.

Nagold.
Mehrere Eimer guten

Obstmost
verkauft Koch , Küfers Witwe.

6Ianr 81scks
Sssts Ztärüsmittsl . L

Zauberhaft schön
find Alle , die eine zarte , schneeweiße Haut , >
rosigen , jugendfrischen Teint und ein Ge - ;
sicht ohne Sommersprossen haben , daher -
gebrauchen Sie nur : >

Radebeuler Lilienmilch-Seise!
v . Bergmann u. Co ., Radebeul -Dresden j

Schutzmarke : Steckenpferd !
ä 50 bei « . V . L « l «« r . !

ki-isekiseksl' b/ein,
sowie

g»'isolii8okvr' Oognao
auch in Probe - oder Reise-

Klasche » a 1 Mk
Marke

a

Meine Niederlage
Griechischer Weine in

b. Apotheker
« « Noain empfehle

ich dem verehrl . Pub-
.— — likum angelegentlich

IsssokurßtzmSllck. I . I'. Lvnrsr,
erstes und ältestes Jmporthaus grie¬

chischer Weine in Deutschland.

sAnes ^ snnt gutezl

k8? SI N «ZU NZLM i tt -kl

^ >5tNismEn 'siVervesssrbssD!
»!

Das rühmlichst bekannte , große

Lettfedern-Lager
tun » in 4It » u»

versendet gegen Nachnahme in ga-
rantirt tadelloser Ausführung:

Gute neue Bettfedern 80,60 u . 80 d.
Pfd .; Vorzüglich gute Sorten f. 1
u. 1.28 ^ ; Beste Qualität (besond.
empfohl .) nur 1,60 Prachtvolle
Halbdaunen nur 2 ^ d. Pfd . ; Prima
Daunen nur 2,80 ^ u . 3 ^ d. Pfd . ;
Große gute Betten (Unterbett , Decke
u . 2 Kisten ) für 18. 20 . 25 u. 30

Umtausch bereitwilligst . — Agen¬
ten überall gesucht . Hoteliers und

Händler Extrapreise.

^ck?:,Mscnsä

Lububen,« sneu derrere»izanaluugev
^Usimxer ?Ldrikan

EMK , Lcd̂ Lb. NaU

r

Nagold.

Grotzes Lager von

Io. Asphalt -Pappen
(in verschiedenen Stärken)

zum Isoliere « , Abdecker » re . re.
empfehlen zu billigsten Preisen

Keuller H Drescher , Laugeschaft.

Unübertroffen , von Tausenden als Bestes und Billigstes anerkannt ist:

welcher aus in - und ausländischen Früchten bereitet wird und nicht mit
Kunstmost zu verwechseln ist.

Etter s Hautztrnnk
istgesünder .erfrischender
u . wohlschmeckender als
jeder andere Haustrunk
und zeichnet sich ganz
besonders durch folgende
Vorzüge aus:
1 MüheloseZubereitung

(man mischt d. Frucht¬
saft nur mit Master ),

2. Glanzhelle Farbe,

3. Größte Haltbarkeit,
4. Durststtll . Wirkung,
8. Befferwerden durch

Alter,
6. Größte Billigkeit.
Preis ca . 6 —8 ^ p . Ltr.

«tter'S Krnchtsaft
bezieht man in ŝ Mech-
kannen , ausreichend für
ca . 8« 7810V126 ISO Ltr.
zu 4, 6, S. IS , 12

oder ausgemeffen zu 4.7» für 5 Liter
durch die Verkaufsstelle von

«vl ». Lov-itor, Ass» x « LA,
oder , wenn sich keine Niederlage in der Nähe befindet , direkt gegen Nach¬
nahme von Wilhelm Etter , Fruchtsaftkelterri , Sigmaringe « , Hohenzoller » .



Ergebnis der staatliche « Rind-
viehscha « in Nagold

am 21 . Juni 18VV.
AlS Preisrichter fungierten:

1. Herr Orkonomierot Fecht von der K. Zentralstelle für die Land¬

wirtschaft in »Stuttgart.
3 . Herr Landesökonomierat Länderer  von Kirchbrrg.

3 . Herr Oekonom Wolter  von Aast).

4 . Landwirtschastsinspektor Dr . Wacker in Leovb -rg.

Der Schau waren vorgesührt : 8 Farren ur d 20 Kühe.

Hievon erhielten Preise:
Für Farren:

Einen 3 . Preis mit 120 Gutsbesitzer Link vom T öllenshof.

.. 3 . „ „ 100 die Stadtgemeirde Nagold.

„ 3 . „ „ 100 die Gemeinde Ebhousen.

„ 4 . „ „ 80 Farrenhatter Bühler in Altensteig.

„ 4 . „ „ 80 -^ t die Stadtgemeinde Haiterbach.

^ 4 . » „ 80 die Gemeinde Oberschwandoif.
L. Für Kühe:

Einen 2 . Preis mit 100 Hummel z. Waldhorn in Ebhavsrn . '

»3 . » „ 80 Wilhelm Helber in All -Nmfra.

„3 . „ 80 Roh z. Eng -I in Altenstng.

„3 . „ „ 80 Oekonom P oß in Gültlinqen.

„4 . » „ 60 Zoller , Schuhmacker in Altensteig.

,4 . » „ 60 OberamtStierarzt Dettling 'S Witwe *in
Oberthalheim.

^4 . » » 60 ^ Michael Bühler 's Witwe in Mindersbach.

„ 5 . „ 40 ^ Oekonom Link in TröllenShof *).
1 (Erhält weil schon der Farre prämiert , keinen

Geldpreis mehr .)

„5 . » » 40 ^ Klink , Sonnenwirt in Haiterbach.

„ 5 . „ „ 40 Kronenwirt Deuble in Gültlingen.

„ 5 . „ 40 ^ Bierbrauer Bmkhardt ' s Witwe in Nagold.

Zusammen 17 Preise mit im Ganzen 1200

Vom Vertreter der K . Zenti alstelle wurde getadelt , daß so wenig

selbstgezüchtete Tiere zur Schau ausgestellt , dagigen so viele Tiere von

Händlern gekauft seien . Die Viehzüchter möchten sich doch m -hr bemühen,

ihre Tiere selbst zu züchten oder mehr aus Zuchlviehmäikten ihren Be¬

darf zu decken.
Diese Mahnung wird den Viehbesitzrrn zur Nachachtung ernstlich

nahegelegt und weiden dieselben insbesondere ausqesordert , »tuen Bedarf

an Vieh mehr von den tüchtigen Viehzüchtern im Bezirk zu decken, welche,

wie die Jungviehprämierurgen zeigen, sehr viele schöne Tiere zur Ver»

stguug hoben , leider aber häufig genötigt sind , schöne Tiere an die

Metzger zu verkaufen.
Nagold,  den 21 . Juni 1800.

Der Vereinsnoistand:
Oberamtmann Ritter.

Vol.-Verein.
Sonntag de« 24 . - s . Mts ., nachm. 4 Uhr

findet im Gasthaus z. »Traube " hier eine

außerordentliche Generalversammlung
statt.

Tagesordnung:
u . Stotutenergänzung infolge des B . G .-B . ;

d . Besprechung über den Besuch deS Bezirktkriegertags in

Esfringen  am 29 . ds . Mts . ;

e. Bundessterbekaffe.
Im Interesse der Sache ladet zu zahlreichem Erscheinen kamerad-

schastlich ein der Ausschuß.

«KG « « « « « « « «« » AS « « « « « « « « « «
a g « l ck.

^ FF
Wegen demnächstiger Vornahme einer Inventur , gebe ich. um wein

Lager möglichst zu räumen:

Strohhüte für Damen, Mädchen und Kinder, Herren

u. Knaben, Tellerkappen, Jacken, Kragen, Blousen, Hemd-

blousen, Tricottaillen , Unterröcke schwarz und farbig, Nacht¬

jacken, Knabenanzüge, Strümpfe , Socken, Kinderstrümpschen,

Kittete, Kinderkragen, Lätzchen, Barben , Fanchons, Netze,

Zier-, weiße, schwarze, Träger -, Kinder- und Leder-Schürze,

Kinderkleidchen und -Röckchen, Handschuhe in Glace und

Tricot , schwarz und farbig, Spitzenkragen, Cravatten , Krügen

und Manchetten, Touristen-, Damen-, Tricot - und weiße

leinene Hemden, Unterleibchen, Corset und Corsetschoner rc.

IW - zn bedeutend herabgesetzten Preisen "WH

ab . _

Nagold.

Feuerwehr.
Am Sonnt « - de « L4.

Juni,ückt die

1l. und 111. Comp.
zur Uebuvg aus . Antreten
in voller , blanker Ausrüstung

morgens pr -azt « V Uhr . Entschul
digungen werden nur in ganz dringen
den Fällen berücksichtigt.

vsr Oou »i» » i»ck» nt.

Nagold.
Sonntag,  den 24 . Juni 1900

Große
Hunde¬
börse

Höhn z. Engel.

Nagold.

MHrkeLLen
für Aarnen,

in Kur) und laug, sogenannte
Fächer ketten

empfiehlt in großer Auswahl
Uhrmacher.

W i l d b e r g.

Weiße

Kleiderstoffe,
wollene « . baumwollene,

sowie

Fahnenstoffe
empfiehlt

I.

Nagold.
Einen neuen

Scharbank
(Metzgerwagen ) setzt dem Verkauf
auS Breziug , Schmiedmeister.

Schönbronn.
Eine 2jährige , schöne

Rapp¬
stute

(fehlerfrei)
verkauft am

Freitag den 29 . Juni (Petr . « . Paul .)
mittags 1 Uhr

Jakob Beutler , Bauer.

W i l d b e r g.

Braunstnte
mittel-

schweren
Schlags

verkauft an
Petr , und
Paul nach¬

mittags 1 Uhr unter Garantie für
schweren Zug

Oberförster Schauwecker.

Nagold.
Unterzeichneter hat

3 Geißen
zu verkaufen . Liebhaber sind ein-
geladen.

Adolf Strähle , Schreiner.

Rohrdorf.

Eine Geiß
samt 13 Wochen altem

Kitzle
verkauft

Friedr . Walz , Schuhmacher.
Nagold.

Ratten¬
fänger,

_ 3 schöne, 8 Wochen
alte (Rüden ), von bester Rattlerab¬
stammung verkauft

Ernst Knödel z. Rößle.

Ft/n / / FFF.

PWWM -WW8 » « « ZM«

Nagold.

Bei günstiger Witterung findet Rlorxsi » 8oa » tag

» Acrrten -Konzert «
statt , wozu höflichst >inladet

«» Anfang 4 Uhr . »
HVllckdorx , den 20 . Juni 1900.

Unterzeichneter verkauft über Hm - und Erntezeit er . 4000 Liter

neuen

Unterländer
Rotwein,

glanzhell . sehr billig ; ebenso bringe ich mein Lager in

Italiener -, griechischen , sowie alten
Rot - « nd Weiß -Weine«

in empfehlende Erinnerung.

Küfcrei und Weinhondluna.

Nagold.

Baumaterialien-Empfehlung.
Porüandcement , Crment - und Lteinzeugröhren,

Schwemmsteine, Mchenplallen , Hourdis , Drainagrröhren,
Fal ))iegel etc.

halte in I . Qualität stets auf Lager

Werkmeister.
Die : Maggi rnm M « rxe « >

Gemüse - n « d Kraflsnpprn,
KoniN - N-Kapfel » ,

_ _ Glnten -Kakao»

sind von hervorragender Güte , außerordenrttcker Billigkeit und leichter,

praktischer Verwendung . Zu haben bei Aottlab 8el »n »ick, Kaufm.

NMKI

Die vollständige
Einmachekunst

der Gemüse , der Beeren , Obst - und
Gartensrüchte , sowie dos Trocknen

und Aufbewahren derselben.
Von D . Brocke , Herzog !. Munt koch.

8 . Aust . Preis ^ 1.— .
Vorrätig in der
6 . 1V. 2kÜ8vr ' 8od8it Buchhdlg.

Nagold,
1 rot¬

braunen

Plüsch-
svpha
und

4 Sessel
hat im Auftrag zu verkaufen

Sattler Braun.

Eine freundliche

Wohnung
mit 2 Zimmern , Küche und Kammer
wird in gutem Haus für eine ein¬
zelstehende Dame gesucht.

Wer ? — sagt die Exped . d. Bl.

Ich suche für sofort ein tüchtiges,
zuverlässiges

Kindsmädchen
zu zwei Kindern . Für die Haus-
rrbeiten ist ein besonderes Mädchen
m Hause.

Frau Oberamtmann Ritter.
Nagold,  20 Juni 1900.

Nagold.
Ein solider , tüchtiger

Arbeiter
auf Möbel kann sogleich eintreten
bei Gottl . Jenue , Schreiner.

Knfergefellen-
Gefnch.

! In die Nähe Stutt-
!garls (Filder ) werden zu
, sofortigem Eintritt zwei'
tüchtige Küfer bei hohem j

Lohn und dauernder >
Arbeit (Winterarbeit zugefichert ) ge¬
sucht. Näheres bri

Marti « Renz , Klenganstalt.
Emmingen.

Suche sofort einen fleißigen , so¬
liden Mann als

Wochenlöhner.
Wer ? — sagt die Exped.

Nagold.
Gin tüchtiger

Möbelfchreiner
kann sofort eintreten bei

Jakob Döttliug , Möbelschreiner.

Ev . Gotte - dienste in Nagold:

Sonntag 34 . Juni , ' /,10 Uhr Pre¬
digt , ' /,2 Uhr KotechiSmussprechrn,
Freitag 29 . Juni , Feiertag Petri u.
Pauli ' /,10 Uhr Predigt.
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